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Menziken: Gemeinderatsnachrichten

Änderung Urnenöffnungszeiten
Mit der bereits vor Jahren ge-
samtkantonal eingeführten Ver-
einfachung der brieflichen
Stimmabgaben haben die Ur-
nenöffnungszeiten permanent
an Bedeutung verloren.Deshalb
wird die Urnenöffnungszeit re-
duziert.

Mitg. Im Jahr 1998 betrug derAnteil
der brieflichen Stimmabgaben erst
rund 50 Prozent. Seither hat sich dieser
Anteil kontinuierlich erhöht. Heute
liegt der Durchschnittswert der briefli-
chen Stimmabgaben in der Regel im-
mer zwischen 90 Prozent bis 95 Pro-
zent. Die Erfahrungen haben auch ge-
zeigt, dass die Urnenöffnungszeit am
Samstagabend deutlich an Attraktivi-
tät verloren hat und nur noch eine sehr
geringe Frequenz besteht. Der Ge-
meinderat hat daher beschlossen, ab
Jahr 2012 die Urnenöffnungszeit auf
den Hauptwahl- bzw. Hauptabstim-
mungstag zu beschränken. Ab dem
nächsten Jahr bleibt somit die Urne am
Samstag geschlossen.Die Urne im Ge-
meindehaus Menziken ist ab dem Jahr
2012 jeweils nur noch am Sonntagmor-
gen von 8.30 Uhr bis 9.30 Uhr geöffnet.

Wirtschaftswesen
Für die Geschäftsführung im Ver-

einslokal Centro Español sind neu Ro-
sa Da Silva Americo und Antonio
Fernandes Gomes gemeinsam verant-
wortlich. ImVereinslokal Iliria hat neu
SkenderHasanramaj als Geschäftsfüh-
rer dieVerantwortung für die Betriebs-
führung übernommen.

Kündigung
Manuela Frei hat ihreAnstellung als

Mitarbeiterin des Gemeindesteueram-
tes auf den 31. Januar 2012 gekündigt.
Sie wird in einer Nachbargemeinde ei-

ne neue Herausforderung annehmen.
Der Gemeinderat dankt ihr für die ge-
leisteten Dienste und wünscht ihr per-
sönlich und beruflich für die Zukunft
alles Gute. Die Stelle ist zur Neubeset-
zung ausgeschrieben worden.

Bauwesen
Der Firma CSC BauAG,Menziken,

ist die Abbruchbewilligung für den
Rückbau der Gebäude Nrn. 254 und
771 an der Hauptstrasse 62 erteilt wor-
den.
Weiter sind folgende Baubewilli-

gungen erteilt worden: Vivaco Bau-
und Immobilien GmbH, Langenthal, 2
Holzlagerschuppen, Ulmenstrasse 1.–
Hans Peter und Heidi Schaffner,
Wüestländestrasse 2, Sichtschutzwand.
– 19gale GmbH, Morgarten, Projekt-
änderung Garagen/Abbruch Gebäude
Nr. 482/Photovoltaikanlagen auf Gara-
gendächern/neue Parzellenerschlies-
sung,Myrtenstrasse 15.

Reinach:Wiedereröffnung des Hotel und Restaurant Schneggen

EinWagnis und eine Herausforderung
Nach fast einem Jahr Ruhepau-
se konnte das Hotel undRestau-
rant Schneggen in Reinach wie-
der eröffnet werden. Als fünfter
Pächter hat die Stiftung Lebens-
hilfe den Gastronomiebetrieb
von der Gemeinde gepachtet.
«Ein Wagnis und Herausforde-
rung zugleich»,wieMartin Spiel-
mann, Geschäftsleiter der Le-
benshilfe in seiner Begrüssungs-
rede festhielt.

moha. In letzter Zeit wurde viel ge-
arbeitet in und für die Räumlichkeiten
des Schneggen. Die robuste Theke im
Restaurant konnte dank einer Spende
durch eine moderne ersetzt werden.Es
wurde aufgeräumt, Platz gemacht und
unter der Leitung von Barbara Gwer-
der eine «schneggenmässige» Atmo-
sphäre geschaffen.–Die freischaffende
Künstlerin ist auch Leiterin der Dru-
ckerei in der Stiftung Lebenshilfe, dort
erhielt sie von denWerkgruppe kreati-
ve Unterstützung. – Nach dieser sanf-
ten Renovation und einigen Testessen
konnten im Schneggen die ersten gela-
denen Gäste empfangen werden.

Offizielle Schlüsselübergabe
Zur Schlüsselübergabe waren der

gesamte Stiftungsrat, Behördenvertre-
ter, Handwerker,Werkleute, Lieferan-
ten und einfach alle am Projekt betei-
ligten Personen eingeladen. Martin
Spielmann begrüsste die Anwesenden
und zeigte sich immer noch selber
überrascht, ob dem eigenen Mut ein
Restaurant zu eröffnen. «Gleichzeitig
ist es für uns auch eine riesige Chance,
diese bedeutungsvolle Gaststätte im
Zentrum von Reinach führen zu dür-
fen.», freute er sich.

Gemeindeammann Martin Heiz
wünschte demUnternehmen einen gu-
ten Start und persönlich allesGute.Zu-
sammen mit «Hüttenwart» Walter
Schüttel, der das Gebäude bis ins
kleinste Detail bestens kennt, über-
reichte die Gemeinde dem neuen
Pächter einen symbolischen Schlüssel
in Zopfform. Zusammen durchtrenn-
tenMartin Heiz undMartin Spielmann
das rote Band vor der herbstlich deko-
rierten Eingangstür und liessen die
Gäste eintreten.
Beim gemeinsamen Apéro und mu-

sikalischer Unterhaltung erfuhren die
Gäste durch Martin Spielmann noch
einiges zurArchitektur desHauses und
der Entstehungsgeschichte des Res-
taurants. Anschliessend standen die
Räumlichkeiten zur Besichtigung of-
fen und nach dem Rundgang durchs
Gasthaus waren die Anwesenden zu
einem feinen Mittagessen eingeladen.

Mit Zuversicht in die Zukunft
Die ersten Wochen steht dem

Schneggenteam auch Adrian Bill zur
Seite. Er ist seit sechs Jahren Küchen-
chef in der Stiftung Lebenshilfe und
hilft intensiv mit, um «den Laden in
Schwung zu bringen», wie er selber er-
klärte. Adrian Bill ist Fachmann im
Gastgewerbe und verfügt über einWir-
tepatent.
Martin Spielmann ist unter den ge-

gebenen Umständen zuversichtlich
für den wieder eröffneten Betrieb
und meinte: «Nach drei Monaten
Startzeit wissen wir mehr.» – Ge-
meindeammannMartinHeizwünsch-
te sich: «Der Schneggen mit seiner
schönen Gartenwirtschaft soll wieder
Mittelpunkt sein im Oberwynental.»
Er versprach eine Aufwertung des
Standortes: «Mit einem Kreisel
möchten wir dem Haus einen besse-
ren Platz gestalten.»

Symbolische Schlüsselübergabe zur offiziellen Wiedereröffnung des «Schneg-
gen»: (v.li.) Walter Schüttel, Martin Spielmann und Gemeindeammann Martin
Heiz. (Bild: moha.)
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Heiteres, Ernstes und
Kurioses auf DVD
(OBV) Die DVD über den Orts-

bürgerabend vom 14. Oktober ist
erschienen und gelangt ab 15. No-
vember in den Verkauf. Sie wurde
noch mit über 20 alten Fotos und
Dokumenten angereichert, was das
Ganze noch spannender und zu ei-
nem interessanten Zeitdokument
macht. Zudem wurden zahlreiche
gut gelaunte Besucher beim Apéro
eingeblendet. Diese DVD ist auch
ein sinnvolles Weihnachtsgeschenk
und weckt bei Heimweh-Menzi-
kern sicher alte Erinnerungen. Die
DVD kostet 25 Franken und ist ab
kommendem Dienstag erhältlich
bei Sylvia Rudolf in der Apotheke
zum Ritter, Hauptstrasse 31, Men-
ziken.Auswärtige können die DVD
beim Mitautor Peter Siegrist, Tel.
062 771 47 71 bestellen (inkl. Ver-
sandkosten 30 Franken). Viel Ver-
gnügen beim Abspielen oder: La-
chen ist angesagt.

Reinach:Margrit Maurer kann als Verkäuferin ein seltenes Arbeitsjubiläum feiern

«Was heute in ist, ist übermorgen schon fast out»
Nicht nur die Angebote, auch
die Kunden und ihre Erwartun-
gen haben sich gewandelt:Nach-
gefragt bei Margrit Maurer, die
seit 30 Jahren an der Verkaufs-
front des Fachgeschäfts Schae-
rer + Co in Reinach tätig ist.

msu. 30 Jahre im selben Beruf sind
zweifellos eine lange Zeit.Wer sich wie
Margrit Maurer beinahe ausschliess-
lich an der Kunden- undVerkaufsfront
bewegt,macht so seineBeobachtungen
und weiss mit Sicherheit einiges zu er-
zählen.Seit nunmehr 30 Jahren ist Frau
Maurer für die Kundschaft des Fachge-
schäfts Schaerer+Co. an der Bahnhof-
strasse in Reinach ein Begriff. «Ich
wollte schon immer Verkäuferin wer-
den, und meine Brüder haben das in
der Kindheit gespürt!» lacht sie. Den
Einstieg in die Praxis machte sie da-
mals als Lehrtochter der Firma Brühl-
mann Grässli in Reinach. Seither ist sie
von ihrem Job nicht mehr «los gekom-
men».

Frau Maurer, kann man sagen, dass
Sie den Beruf als Verkäuferin mit Leib
und Seele leben?
Oh ja, das tue ich!

Heute noch genauso wie am ersten
Tag?
Ja genauso,manchmal so fest das ich

noch davon träume.

Somit gab es überhaupt nie eine Alter-
native zum angestammten Beruf?
Doch, kurz mal für das Gastgewerbe

aber nur etwa für 10 Tage.

Wo ist die besondere Faszination be-
gründet, dass Sie von der Verkaufs-
front nie mehr los gekommen sind?
Im Kontakt mit der Kundschaft, in

tollen Gesprächen mit viel Lustigem,
manchmal auch Traurigem. Wie das
Leben so spielt. Das ist jedoch nur mit
einem so tollen Team möglich, wie ich
es haben darf. Bei dieser Gelegenheit
möchte ichmich beiThomas und Elisa-
beth Schaerer für all die schönen Jahre

ganz herzlich bedanken, und dafür,
dass sie all meine Launen ertragen ha-
ben. Ich hoffe natürlich, dass es noch
ein paar Jahre so bleibt. Mein Dank
geht aber auch an Hubert und Lotti
Schaerer. Sie haben mich damals
schliesslich eingestellt.

Aber es gibt nebst sehr vielen netten
Kunden sicher auch weniger angeneh-
me Begegnungen und Momente?
Es gibt sie aber nur selten,wir haben

aber einen grossen Keller da hört man
mich nicht. (lacht)

In welche Richtung hat sich die Ver-
kaufspalette innerhalb Ihrer Branche

in den vergangenen Jahren und Jahr-
zehnten verändert?
Eigentlich nicht allzu sehr, es geht

alles etwas schneller, was heute in ist,
ist übermorgen schon fast wieder out.

Zählt heute das Praktische weniger,
das Exklusive hingegen um so mehr?
Etwa gleich, bei den Frauen das Ex-

klusive,bei denMänner das Praktische,
also ausgeglichen.

Eine der ganz grossen Stärken des
Fachhandels ist die Beratung. Wie viel
Zeit dürfen und können Sie einem
Kunden widmen, der sich über Brat-
pfannen schlau machen will?

Bis die Bratpfanne verkauft ist,
wenn möglich mit Deckel, Kochlöffel,
Schürze und was mir sonst noch ein-
fällt.

Mit welchen Gefühlen verfolgen Sie
den Wandel der Fachgeschäfte Rich-
tung immer anonymere Einkaufscen-
tren?
Mit nicht so tollen, umso mehr gehe

ich mit einem Lachen im Gesicht zur
Arbeit und das, weil ich meine Arbeit
liebe.

Was wäre Ihr Berufsziel in einem
nächsten Leben?
Natürlich Verkäuferin.

Reinach

Andrew Bond-Konzert
(Eing.) Andrew Bond ist der wohl

bekannteste und beliebteste Schwei-
zer Liedermacher. Fast jedes Kind
kennt seine Lieder und liebt sie heiss.
Auch in der Kirche haben wir schon
einige seiner Hits gesungen: «Du
bisch es Gschänk vom Himmel»,
«S’gröschte Gschänk vo de Wie-
nacht», oder «Bald, bald isch Wie-
nacht» und viele mehr.
Am Mittwoch, 30. November um 15

Uhr, veranstaltet die reformierte
Kirchgemeinde Reinach-Leimbach in
der Reinacher Kirche für Kinder und
Erwachsene ein Konzert mit Andrew
Bond. Welche Lieder er für diesen
Nachmittag auswählen wird, bleibt
noch ein Geheimnis!
Tickets können beim Sekretariat

vorreserviert werden von Montag bis
Freitag, 9 bis 11 Uhr unter der Telefon-
nummer 062 771 81 75 oder auf: tania.
bolliger@ref-reinach.ch.

Seit 30 Jahren an der Verkaufsfront: Margrit Maurer, im Bild flankiert von Elisabeth und Thomas Schaerer. (Bild: msu.)

Gontenschwil

Stammtisch mit dem
Landammann

(Mitg.) Der nächste Landammann-
Stammtisch mit Urs Hofmann findet
amFreitag,18.November statt.Für den
bereits achten Stammtisch zieht es Urs
Hofmann ins Wynental. Von 17.30 bis
19 Uhr wird der Landammann im
Gasthof Löwen in Gontenschwil anzu-
treffen sein und der Bevölkerung Red
und Antwort stehen. Dabei diskutiert
Urs Hofmann über die Aargauer Poli-
tik und stellt sich den Fragen und An-
liegen der Bevölkerung.Alle sind herz-
liche eingeladen, die Wirte-Familie
Yvonne undAlfred Bolliger und Land-
ammann Urs Hofmann freuen sich auf
viele Besucher.


